
Aktueller Zwischenstand von gestern Abend:  
xxx Teilnehmende. Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li
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Es ist gut so, wie es ist. Mich stört die «Böl-
lerei» an Silvester nicht.

Ja. Es braucht klarere Vorgaben.

Ich bin für ein Feuerwerksverbot.

Umfrage der Woche 

Frage: Braucht es eine landesweite 
Regelung für private Feuerwerke? 
Nach Ärger an Silvester bittet der Gemeinderat Ruggell 
die Regierung, die gesetzlichen Grundlagen sowie  
eine mögliche landesweite Regelung aufzuzeigen,  
wie das jetzige Ausmass an privaten Feuerwerken «in 
einen vernünftigen Rahmen» gebracht werden kann.
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Quelle: www.wahlhilfe.li; www.smartvote.ch; www.sotomo.ch

Regierung lanciert  
Solidaritätsplattform 
«Solidarisch.li» macht Liechtensteins Engagement in der globalen Zusammenarbeit sichtbar. 

Laurin Büchel 
 
Gestern stellte die Regierung 
gemeinsam mit dem Liechten-
steinischen Entwicklungsdienst 
(LED) und der Vereinigung 
Liechtensteinischer Gemein-
nütziger Stiftungen und Trusts 
(VLGST) die neue Online-Platt-
form «Solidarisch.li» vor. Ziel 
der Plattform ist es, Liechten-
steins Engagement in der inter-
nationalen Entwicklungszusam -
menarbeit sichtbarer zu ma-
chen, den Austausch zwischen 
staatlichen und privaten Akteu-
ren zu fördern und der Öffent-
lichkeit einen transparenten Zu -
gang zu Informationen über 
Projekte und Initiativen zu er-
möglichen. 

Liechtenstein in  
der Welt  positionieren 
Die Plattform «Solidarisch.li» 
ist ein Bestandteil des Regie-
rungsprogramms 2021–2025, sie 
dient dazu, Liechtenstein auf 
internationaler Ebene als soli-
darisches Land zu positionie-
ren. Die Website bietet eine in-
teraktive Übersicht über Pro-

jekte und Initiativen, ergänzt 
durch Berichte, Videobeiträge 
und Interviews, die tiefere Ein-
blicke in die Arbeit der beteilig-
ten Akteure ermöglichen.  

Die zweisprachige Plattform 
auf Deutsch und Englisch wur -
de vom Amt für Auswärtige An-
gelegenheiten (AAA) entwickelt 
und wird kontinuierlich aktuali-
siert. Panagiotis Potolidis-Beck 
vom AAA hob die modulare 
Struktur der Website hervor: 
«Wir arbeiten in der Regel mit 
Partnern aus der Schweiz und 
internationalen Organisationen 
zusammen, da wir in den meis-
ten Ländern, in denen wir Pro-
jekte unterstützen, keine Bot-
schaften haben. Bei grösseren 
Projekten statten wir diesen 
auch Besuche vor Ort ab.»  

Fokus auf Kontrolle 
und Transparenz 
Ein wichtiges Anliegen der Platt-
form ist die Sicherstellung von 
Transparenz bei der Mittelver-
wendung. Regierungsrätin Do-
minique Hasler betonte: «Es 
gibt ganz klare Controlling-Sys-
teme, das heisst, Projekte müs-

sen Bericht erstatten, wie viel 
Geld wofür eingesetzt wird. 
Wichtig ist dabei, dass wir nie 
Gelder an den Staat zur Investi-
tion geben, sondern ausschliess-
lich mit Partnern wie dem Inter-
nationalen Roten Kreuz arbei-
ten.»  

Auch das Thema Korrup -
tionsprävention spielt eine zen-
trale Rolle. Potolidis-Beck er-
klärte: «Wir erwarten, dass alle 
unsere Partner einen Korrup ti -
ons-Kodex haben und uns trans -
parent kommunizieren, wie da-
mit vor Ort umgegangen wird.» 
Zusätzlich hob Peter Beck, Prä-
sident des LED-Stiftungsrats, 
hervor: «Unsere Projektmana-
ger kümmern sich vor Ort direkt 
um die Zusammenarbeit mit 
Partnern. Wir möchten verstärkt 
präsent sein, denn wir verstehen 
uns nicht nur als Geldgeber, son-
dern als echte Projektpartner.» 

Plattform zur Stärkung 
privater Akteure 
Ein weiteres Ziel der Plattform 
ist es, das Engagement privater 
Akteure stärker ins Licht zu rü-
cken. Karin Schöb-Müller von 

der VLGST betonte die Bedeu-
tung der philanthropischen 
Land schaft Liechtensteins so -
wie die Stärke der Zusammenar-
beit zwischen Staat und gemein-
nützigen Organisationen. Die 
Plattform soll Synergien för -
dern, den Austausch erleichtern 
und die Reichweite gemeinsa-
mer Projekte erweitern. 

Beitrag von rund  
29 Millionen Franken 
Mit einem Budget von in die-
sem Jahr 29 Millionen Franken 
für die internationale humani-
täre Zusammenarbeit und Ent-
wicklung zeigt Liechtenstein 
sein klares Bekenntnis zur glo-
balen Solidarität. Die Plattform 
«Solidarisch.li» ist dabei ein In-
strument, um Bürgerinnen und 
Bürgern sowie internationalen 
Partnern umfassende Informa-
tionen über die Projekte, Erfol-
ge und Massnahmen des Lan-
des bereitzustellen. Die Platt-
form ist ab sofort zugänglich 
und bietet einen Einblick in 
Liechtensteins Beitrag zu Frie-
den, Sicherheit und nachhalti-
ger Entwicklung.

Karin Schöb-Müller, Panagiotis Potolidis-Beck, Dominique Hasler und Peter Beck stellten die Plattfom «Solidarisch.li» vor. Bild: ikr
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Klarstellung 
Helmut Hasler würde Amt  
im Gemeinderat fortsetzen 
In der Beilage «Landtagswahlen 2025» vom 21. 
Januar 2025 haben wir alle Kandidierenden mit 
kurzen Porträts vorgestellt. Bei Helmut Hasler 
(FBP) aus Bendern haben wir eine Formulierung 
verwendet, die missverstanden werden könnte. 
Es steht geschrieben, dass er seine Amtszeit im 
Gemeinderat auch beenden wird, sollte er in den 
Landtag gewählt werden. Damit ist gemeint, dass 
er sein Mandat im Gemeinderat ordentlich bis 
zum Ende der Legislaturperiode ausführen wird, 
und nicht, dass er sein Gemeinderatsamt per so-
fort beenden würde. Wir entschuldigen uns bei 
dem Betroffenen sowie unseren Leserinnen und 
Lesern, sollte diese Formulierung zu Missver-
ständnissen geführt haben. (red)

Korrigendum 
Falsche Smartspider beim  
Kandidaten Kilian Büchel 
In der Beilage «Land-
tagswahlen 2025» vom 
21. Januar 2025 haben 
wir alle Kandidierenden 
mit kurzen Porträts vor-
gestellt. Dabei wurden 
auch ihre «Smart spi -
ders» präsentiert, eine  
grafische Darstellung 
der politischen Einstel-
lungen in acht Themen-
bereichen, gemäss ihren 
Angaben auf der Platt-
form «Wahlhilfe.li». Beim FBP-Kandidaten 
Kilian Büchel aus Triesen wurde die falsche 
Smartspider dargestellt. Wir entschuldigen uns 
bei dem Betroffenen sowie unseren Leserinnen und 
Lesern für diesen Fehler und reichen hiermit die 
richtige Smartspider von Kilian Büchel nach. (red)

Kilian Büchel Bild: FBP

Polizeimeldungen

Sachschaden bei  
zwei Auffahrunfällen 

In Nendeln und Gamprin-Ben-
dern ist es am Montag, 20. Ja-
nuar, zu je einem Verkehrsun-
fall gekommen. Eine Person 
wurde leicht verletzt. An vier 
Personenwagen entstand Sach-
schaden. 

Gegen 7.30 Uhr fuhr in 
Nendeln ein Mann mit seinem 
Personenwagen auf der Feld-
kircher Strasse in südliche Rich -
tung. Als das Fahrzeug vor ihm 
verkehrsbedingt anhalten muss -
t e, kollidierte er mit diesem.  

In Bendern kam es gegen 
13.30 Uhr ebenfalls zu einem 
Auffahrunfall (im Bild). Eine 
Frau fuhr auf der Eschner Stras-
se in östliche Richtung, als sie 
mit dem Auto vor ihr kollidierte, 
nachdem dieses ebenfalls ver-
kehrsbedingt hatte anhalten 
müssen. (lpfl) 

Betrugsversuche durch 
«falsche Polizisten» 

Aus aktuellem Anlass warnt die 
Landespolizei vor Anrufen von 
«falschen Polizisten.» Es gin-
gen mehrere Meldungen aus 
der Bevölkerung ein, wonach 
eine hochdeutsch sprechende 
Person angerufen und sich als 
Polizist der Kriminalpolizei 
Bendern oder des Einbruchsde-

zernats Ruggell ausgegeben ha -
be.  

Die Trickbetrüger, die bevor -
zugt ältere Personen anru fen, 
melden sich bei ihren Opfern als 
Polizisten und teilen mit, die an-
gerufene Person sei auf einer 
Einbruchsliste entdeckt worden. 
Die Polizei gehe davon aus, dass 
das Haus oder die Wohnung als 
nächstes an der Reihe seien. Um 
Schaden zu verhindern, komme 

ein Polizist/eine Polizistin vor-
bei, um die Wertsachen in Emp-
fang zu nehmen und sicher auf-
zubewahren. (lpfl) 

Sicherheitshinweise: 
 Dubiose Telefonate sofort  

beenden. 
 Am Telefon keine Auskunft 

über Bargeld oder dergleichen 
geben. 

 Misstrauisch sein, wenn sich 
hochdeutsch sprechende Per-
sonen am Telefon als Polizis-
ten ausgeben. Die Polizei wird 
sich niemals am Telefon nach 
Bargeld, Goldbarren oder der-
gleichen erkundigen. 

 Nach einem Anruf mit Geldfor-
derungen sofort Rücksprache 
mit Familienangehörigen oder 
Vertrauenspersonen halten. 

 Sich niemals zu Geldabhebun-
gen drängen lassen. 

 Niemals Geld an unbekannte 
Personen übergeben.


